
In der Senatssitzung am 27. Januar 2026 beschlossene Antwort 

L 06 

Berufssprachkurse unter Druck: Bundeskürzungen und ihre Folgen für 
Bremens Integrationsziele 

Anfrage der Abgeordneten Dr. Solveig Eschen, Dr. Emanuel Herold und 
Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
vom 4. Dezember 2025 

Wir fragen den Senat: 

1. Wie viele Plätze in qualifizierenden Berufssprachkursen der Niveaus A2 bis C2
sind im ersten Halbjahr 2025 in Bremen und Bremerhaven durch die Kürzungen des
Bundes weggefallen, und wie viele dieser Plätze konnten nach der Haushaltsfreigabe
im zweiten Halbjahr 2025 reaktiviert oder neu geschaffen werden?

2. Welche Auswirkungen hat der monatelange Aufnahmestopp bei den
Berufssprach-kursen nach Einschätzung des Senats sowohl für die Integrations- und
Qualifizierungsverläufe von Zugewanderten als auch die wirtschaftliche Stabilität und
Planungssicherheit der Bremer und Bremerhavener Kursträger?

3. Wie bewertet der Senat mit Fokus auf die Ziele der Bremischen
Arbeitsmarktstrategie die Priorisierung der Bundesregierung von kurzen, nicht-
zertifizierten Berufssprach-kursen und die strikte Kontingentierung der Mittel für
höhere Sprachniveaus (B2/C1)?

Zu Frage 1: 
2025 wurden ausschließlich Berufssprachkurse mit dem Zielsprachniveau B2 
angeboten. Es wurden deutlich weniger B2-Kurse angeboten als 2024.  
Berufssprachkurse mit dem Zielsprachniveau C2 finden in der Regel digital und für 
den gesamten norddeutschen Raum statt, sodass eine Einschätzung zu Bremen 
nicht möglich ist. 
Zu den Kursen mit dem Zielsprachniveau A2, B1 und C1: Legt man eine mittlere 
Auslastung von 22 Plätzen zugrunde, sind im Vergleich zum ersten Halbjahr 2024 
im ersten Halbjahr 2025 insgesamt 286 Plätze weggefallen. Dies beinhaltet 44 
A2-Plätze, 154 B1-Plätze und 88 C1-Plätze.  
Im gesamten Jahr 2025 wurden für die o.g. vier Sprachniveaus keine Kurse 
angeboten. Es wurden auch nach der Haushaltsfreigabe im zweiten Halbjahr 2025 
keine Plätze reaktiviert oder neu geschaffen. Im zweiten Halbjahr 2024 wurden 44 
A2-Plätze, 198 B1-Plätze und 154 C1-Plätze angeboten.  

Zu den Kursen mit Zielsprachniveau B2: Legt man erneut eine mittlere Auslastung 
von 22 Plätzen zugrunde, sind im Vergleich zum ersten Halbjahr 2024 im ersten 
Halbjahr 2025 insgesamt 638 Plätze weggefallen. Auch nach Haushaltsfreigabe im 
zweiten Halbjahr 2025 wurden im Vergleich zum zweiten Halbjahr 2024 484 Plätze 
weniger angeboten. Das Niveau des Vorjahres wurde somit auch durch die 
Haushaltsfreigabe nicht erreicht. Dennoch war im zweiten Halbjahr die Differenz 
zwischen den Zahlen von 2024 und 2025 geringer als noch im ersten Halbjahr. 

Zu Frage 2: 
Die direkten Auswirkungen auf die Integrations- und Qualifizierungsverläufe von 
Zugewanderten sind schwer prognostizierbar. Sprach- und Berufsspracherwerb 
erhöhen jedoch langfristig die Chancen auf eine Arbeitsmarktintegration. Ein 
erschwerter Zugang zu allgemeinen Berufssprachkursen verzögert diese positive 
Wirkung. 



Mit besonderer Sorge betrachtet der Senat die Auswirkungen des Aufnahmestopps 
auf Zugewanderte im SGB-II-Bezug. Viele von ihnen haben ein Sprachniveau 
unterhalb von B2. Von Arbeitgebern wird in vielen Fällen ein Sprachniveau von 
mindestens B1 nachgefragt. Auch für die Aufnahme von manchen 
arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen ist ein bestimmtes Sprachniveau erforderlich, 
beispielsweise bei Maßnahmen zur Förderung der beruflichen Weiterbildung.  
Erschwerend hinzu kommt nach Einschätzung des Senats, dass in der 
Integrationskursverordnung die Wiederholungsmöglichkeit bei Nichtbestehen 
weitestgehend entfallen ist. Menschen, die das Sprachniveau B1 im Integrationskurs 
nicht erreicht haben, hatten bislang die Möglichkeit, das Niveau in einem 
Berufssprachkurs nachzuholen.  
Ein geringeres Kursangebots beeinträchtigt die Planungssicherheit und kann sich 
wirtschaftlich nachteilig auf die Bremer und Bremerhavener Kursträger auswirken. 
 
Zu Frage 3: 
Menschen mit Migrations- und Fluchtbiographie sind eine Zielgruppe der Bremischen 
Landesarbeitsmarktstrategie. Der Senat sieht die derzeitige Priorisierung von kurzen, 
nicht-zertifizierten Berufssprachkursen und die damit einhergehenden 
Einschränkungen beziehungsweise den Wegfall spezieller Kursarten sowie die 
Kontingentierungen für höhere Sprachniveaus im Gesamtprogramm Sprache kritisch. 
Dies vor allem auch, da die kurzen, nicht-zertifizierten Berufssprachkurse ohne 
Zertifikate für die Teilnehmenden enden. Die Kurse sind schwierig in den beruflichen 
Alltag zu integrieren und erfordern ein hohes Engagement der Betriebe. 
Bislang werden diese Kurse in Bremen kaum und allenfalls in sehr geringem Umfang 
umgesetzt. Es besteht daher die Gefahr, dass der Deutscherwerb erschwert wird und 
notwendige Sprachkenntnisse und -niveaus nicht erreicht werden. Dies trifft im 
Ergebnis insbesondere Menschen, die auf dem Arbeitsmarkt durch geringere 
Kenntnisse der bestehenden Strukturen, fehlende Anerkennungen und 
Diskriminierungen ohnehin bereits benachteiligt sind. 
Das Land Bremen setzt sich auf Bundesebene für Verbesserungen der 
Sprachförderangebote im Gesamtprogramm Sprache ein. Auf der Arbeits- und 
Sozialministerkonferenz im November 2025 hat Bremen gemeinsam mit anderen 
Ländern einen Antrag zur Verbesserung der Sprachförderung des Bundes gestellt. 
Unter anderem fordern die Länder den Bund dazu auf, insbesondere die 
Berufssprachförderung unterhalb des Sprachniveaus B2 ausreichend und 
bedarfsgerecht zu finanzieren. Auch in der diesjährigen Konferenz der 
Integrationsministerinnen und -minister wird Bremen sich für ein solides, 
verlässliches und finanziell auskömmliches Sprachförderangebot einsetzen. 


